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1e eıträge In der vorliegenden Quaes- Betz ze1 ıIn seinem Beıtrag, dass sıch
t10 Dıisputata en al die Tagung der die das en der ntiken Menschen bestim-

Deutschsprachigen Katholischen eutesta- menden 5Spannungen In den Paulusbriefen
mentler 1M März 1999 In Erfurt zurück. widerspiegeln Paulus deutet diese Antago-

5Speyer hietet als ausgewlesener Kenner nısmen jedoch anders. Der Christ vermag auf
des Themenkreises Antike und Christentum seinem Lebensweg UKO die Antagonısmen
eiıne Übersicht ber dıe Entwicklung der hindurchzugehen. Er hat In der Gegenwart
Sriechischen Kultur, die dazu eführt hat, die Gewissheit, dass er sıch als Hoffender auf
dass der Mensch als selbständige Individuum den eIstan: des Gelstes 1ImM amp mıt der

einem personal verantwortenden Glau: eigenen Schwachheit verlassen kann Röm
ben ela WAarT. Der christliche Glaube 8,26), und kann darauf vertrauen, dass CS kel-
STUtzTt siıch au das autorıtatıve ort Gottes, 111e der Antagonısmen elingt, ih VON der
während die Sriechische elıgıon dıe 1e (Gottes In YISCUS rennen (SölE
Grundüberzeugung VonNn der kosmisch und 39)
naturgebundenen, immerwährenden Wiıle- Dautzenber ufolge MacC Paulus siıch
derholung des eıchen ebunden ist Ihr die hellenistische Diskussion ber die inne-

die für das uden- und Christentum reınel en In der Argumentatıon
sentliche Dımension der Unterschiedenheit mıt Gegnern ( KOY; Gal) setiz er dıie De-
des eıinen Gottes und der elt SOWIE die auf danklichen und rhetorischen Möglichkeiten
die Offenbarung zurückgehende Kategorıe des Sriıechischen reiheıtsbegriffs e1n,
der Transzendenz. Der dreieine Gott erweıist seıne eıgene Posıtion betonen, Juden-
sich sowohl als Serechter als auch als l1e- cCANrıstilıiıche Kritik abzuweisen und 1mM Gal
bender Gott Das Ist das MC aufhebbare Pa- den Sinaılbund als Sklavereı charakteri-
radox des Evangeliums, das Jesu Jünger al- sıeren. FÜr Paulus se1l der Freiheitsbegriff
len Völkern verkundıgen sollen YOLZ der theologisc indes NnIC zentral, WIe dessen
unüberbrückbaren Unterschiede zwischen funktionale Verwendung 1ImM R6öm eweist
der paganen Religiosität und Philosophie e1Nn- Um die kulturellen Kommunikationsbedin-
erseıts und dem Christentum andererseits Qgungen, dıe es Paulus erlauben, sich Ver-
Sıibt 0S zahlreiche Verbindungslinien (z.B ständlich machen, seht s Zeller. e  en
ebet, DIEN, Wunderglaube u.a.) Im Y1S- ihrer negatıven Beurteilun paganer
tentum Ist der ungeheure eistige eichN- werden sich die neutestamentlichen Autoren
tum der religıösen ulturen der Antike andf- kaum ewusst Moralphilosophen Orl]len-
ehoben und weıtgehend erhalten geblieben 1erennklange diese sind Urc das
„Von diesem religıösen und zugle1c kultu- hellenistische udentum vermiıttelt Wıe In
rellen eiıchLum der Antike und des YI1S- der grıechischen S1Dt 0S auch 1M
entums ezieht uUuNnsere europälsch- ugenden, die Jjedoch MC prımär der
amerikanische Kultur immer noch hre be- Selbstvervollkommnung dienen, sondern
sten, we1l allein humanısierenden Kräfte, „Frucht des Gelistes“ GalD S1nd. DIie D-
erte, Vorstellungen, Formgestalten und m- mahnungen Z mıtmenschlichen Verhal-
halte“ (38  — ten In der neutestamentlichen Paränese leh-
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A
LIeN sich begrifflich das hellenistische - Konzeption stutzen, die die Gemeinde 1M Ge-=
dentum horsam auf den einen Gemeindeleiter aus-
An die Stelle der Philanthropie In A1loso- ichtet DIe stärkeren Beziehungen der Ge-
phischen Tugendlehren IL die Bruderliebe melnden ihrer Umwelt die ahrhun-
DIe chrıstlıche Paränese el mıt dem helle- dertwende ringen CS mıt sıch, dass Yısten
nıstischen Judentum AUCH eın Tabudenken die traditionellen Verhaltensregeln ihrer Dd-
In eZu. auf die Sexualıtät Allerdings ste Vergangenheıit übernehmen und Nor-
el NIC die SOUVerane ernun auf dem [NEeN der philosophischen für die Re-
pIel, sondern die Zugehörigkeit ZAUL Herrn. gelung zwıschenmenschlichen Verhaltens
Hıntergrund der neutestamentlichen Haus- weıterhıin als verpflichtend selten
tafeln sınd MC die stoischen Pflichtenka- Nach oppe SUC der Jak als „welsheit-
taloge, sondern dıe ntiıken Okonomiktrak- licher Lehrbrie  C6 selbstverantwortete Fehl-
tate Insgesamt verdient tärker als die Ky- entwicklungen korrigieren. In seiner
nısch-stoische Popularphilosophie die al theo-logischen Grundlegung 1,2-18 Ver-
are Beachtung knüpft er die Schöpfungstheologie mıt der
Nach ner Ist Jesus kein ‚Weisheitsleh- Soterlologie Er verbindet Theo-logie und
rer“,  LL da dıie anhand VOIN Jesus Sirach W:  n_ Anthropologie untrennbar. Seine tradıitionell

Kategorien auf ih MC anwendbar OSItIV verstandene Bilderwelt rezıplert er
SInd, auch WEenNn VOT einem endgültigen Ur- skeptisch, s1e rhetorisch-pragmatisch
te1ıl och weıtere Jesusstoffe untersuchen auf seıne Sıtuation hın auszurichten.
SINd. Jesus edient sıch aber weiılsheitlicher Abgeschlossen wırd der Band durch eiınen
Strategien Der ra nach einem (von der Beıltrag des Archäologen Daltrop, der
Ethik unterscheidender) neutestament- eispie der Laokoongruppe zel dass die
lıchen Gruppenethos als USAruCcC Chrast- ro des ntiken Menschen Serade 1M
icher Identität seht Schmeller aäch Scheitern erfahrbar ist DIie wenıgen Bemer-
Nach der Definition des Gruppenethos und kungen den vorliegenden Beıträgen dürf-
dem Forschungsstand behandelt Gl die Be- ten ezeligt aben, dass es den neutesta-
jehung der Christen Aufisenstehenden, mentlichen Autoren auf unterschiedliche
nämlich die unıversale, Mıtglieder werbende Welse elungen ist, die Botschaft Jesu
Miıssion, dıie s1e mıt Einschränkungen mıt verkündigen, dass s1e VON den anvıslerten
den Phiılosophenschulen eılten, die faktisch Adressaten verstanden werden konnte Man
Jedoch 11UTr höhere sozlale Schichten e_ wırd 1er weıithin Von einer geglückten Im=
eichte Die ese SCOU  S; dıie VereIl- kulturation sprechen können.

bıldeten WIe die Gememinden eın rtüber-
sreifendes etzwer hält kritischer Prüfung eInz Gliesen
allerdings NIC. Stan
Der für die Christologie der Pastoralbriefe
, Past WIC. 1Ce „Rette ist aus dem

für GOolßt ekannt, sSTe aber auch WIe In
den Past In der paganen Umwelt IM relıg1-
Osen Zusammenhang mıt dem Begriff )1Epl_
phanie“, sodass ach Oberlinner der christ-
liche Erlöserglaube NIC unabhängig Von
der Herrscherideologie formuliert wurde.
Mıt seiner Ekklesiologie wıl] der Verf. wohl
beweisen, dass die Gemeilnden staatspolıtisch
stabılisierend wirken, VOorT allem aber seıne

561


